
Röllbacher Wald
soll Gewinn abwerfen
Forstwirtschaft: Gemeinderat billigt Jahresbetriebsplan
RÖLLBACH. Einstimmig hat der
Röllbacher Gemeinderat am
Montag den von Revierleiter Josef
Fischer vorgelegten Jahresbe-
triebsplan 2024 für den Gemein-
dewald gebilligt. Fischer stellte
anhand einiger Fotos die aktuelle
Situation des Waldes dar und ging
auf Themen wie Käferbefall und
Aufforstung ein.
Der Fällungsplan 2024 sieht

einen Einschlag von 3400 Festme-
ter vor. Diese unterteilen sich in
(Festmeter in Klammern) End-
nutzung (800), Altdurchforstung
(2240), Jungdurchforstung (180)
und Jungbestandspflege (180). Auf
Holzarten gerechnet, sieht die
Verteilung wie folgt aus: Buche

(31), Eiche (40), Fichte (580), Kie-
fer (1230), Lärche (180) sowie nicht
verwertbares Holz (300).
Die Kommune rechnet bei der

Waldbewirtschaftung 2024 mit
einem Plus von 16.300 Euro. Die
Einnahmen stammen laut Planung
2024 aus demHolzverkauf (197.500
Euro), aus der Jagdpacht (10.000
Euro) und staatlichen Zuschüssen
(29.000 Euro), was insgesamt
236.500 Euro ergibt. Demgegen-
über stehen die Ausgaben für
Personal (27.800 Euro), Sachaus-
gaben (181.400 Euro) und Zah-
lungen von Steuern, Versicherun-
gen und Beiträge (11.000 Euro),
was in Gesamtausgaben von
220.200 Euro resultiert. mab

Besuch des Röllbacher Kindergartens wird teurer
Betreuung: Gemeinderat möchte wachsendes Defizit abfangen – Krippenbereich bleibt unberührt
RÖLLBACH. »Wir liefern Qualität im
Kindergarten«, konstatierte Bür-
germeister Michael Schwing in der
Sitzung des Gemeinderats am
Montag im Hinblick darauf, dass
diese Qualität auch hohe Kosten
nach sich ziehe: Nicht zuletzt auf-
grund der gestiegenen Aufwen-
dungen für das Personal sieht die
Gemeinde eine Erhöhung der Ge-
bühren für den örtlichen Kinder-
gartenbetrieb in der Kindertages-
stätte Spatzennest unumgänglich.
15 Prozent sollen es sein.
Die Aufwendungen für das

Personal sind nicht nur aufgrund
von finanziellen Steigerungen in
diesem Bereich – Stichwort Löhne
– immer höher, sondern auch
durch erfolgte Neueinstellungen.
Diese Punkte in Kombination

werden das jährliche Defizit der
Einrichtung auch 2024 weiter stark
anwachsen lassen, ohne weitere
Kostenpunkte. Wie vorgestellt
wurde, entwickeln sich die Perso-
nalkosten im Kindergarten steil
nach oben: Waren es im Jahr 2022
noch 598.972 Euro, stieg der Auf-
wand 2023 um 10,62 Prozent auf
662.580 Euro.

Der Ansatz 2024 liegt mit
734.000 Euro nochmals um 10,78
Prozent höher als im Vorjahr. Der
Bürgermeister erklärte, dass vor
einigen Wochen im Kindergarten
ein Elternabend stattgefunden
habe, bei dem Kostensituation und
Gebühren bereits diskutiert wor-
den seien. Die ebenfalls bei der
Sitzung am Montag anwesende
Leiterin der Kita, Elisabeth Busch,
informierte, dass die Einrichtung
43 Stunden die Woche geöffnet
habe. Generell, so zeichnete sich
ab, gibt es auf allen Seiten – Kita-
Leitung, Eltern, Gemeinderat –
Verständnis dafür, dass Gebühren
erhöht werden müssen.
Allerdings betrifft dies aktuell

nur den Kindergartenbereich, bei
dem es 100 Euro pro Kind im Mo-

nat Zuschuss vom Freistaat gibt.
Die Gebühren im Krippenbereich
sollen derzeit nicht erhöht wer-
den. Gemeinderatsmitglied Rein-
hold Zimlich (Röllbacher Liste)
sagte, es gehe darum, ständig stei-
gende Defizite irgendwie in den
Griff zu bekommen. Selbst die jetzt
angedachte Erhöhung fange die
immer weiter steigenden Perso-
nalkosten nicht ab. Obgleich die
Erhöhung 15 Prozent betragen
soll, sollen die Beträge dann rech-
nerisch auf volle Euro gerundet
werden.
Während die Gebührensteige-

rung selbst schon beschlossen
wurde, soll die entsprechende
Satzung in der nächsten Sitzung
am Montag, 25. März, verabschie-
det werden. mab

Die Personalkosten der Röllbacher Kinder-
tagesstätte Spatzennest steigen von Jahr zu
Jahr. Foto: Marco Burgemeister

Neuer Edeka-Markt in Amorbach eröffnet – bald auch mehr Parkplätze
AMORBACH. Seit Mittwoch haben
die Amorbacher und das Umland
neue Einkaufsmöglichkeiten für
ihre Waren des täglichen Bedarfs.
An diesem Tag haben Edeka Süd-
west und die Bäckerei »Der Brot-
macher« ihre Türen im Fach-
marktzentrum in der Krummwiese
zu ihren neuen Verkaufsräumen
geöffnet. Alle Mitarbeiter des
Vorgängermarktes wurden über-
nommen, zehn weitere eingestellt.
»Ich freue mich über den großen
Zuspruch der Kunden am Eröff-

nungstag«, sagte Inhaber Rico
Werner. Der Einzelhandelskauf-
mann mit 20-jähriger Berufs-
erfahrung hat mit dem Vollsorti-
menter den Schritt in die Selbst-
ständigkeit gewagt. Seine Kunden
finden auf jetzt 1500 Quadratme-
tern Verkaufsfläche mit etwa
19.000 Artikeln eine deutlich um-
fangreichere Auswahl an Produk-
ten als im 350 Quadratmeter klei-
neren Vorgänger. Sichtbar ver-
größert wurde die Obst- und Ge-
müseabteilung. Auch das regio-

nale Sortiment bietet mehr Pro-
dukte, die im Umkreis von 30 Ki-
lometern hergestellt werden. Die
Kunden können zum Bezahlen
ihre Ware selbst einscannen. Für
diejenigen, die sich Ideen für eine
Mahlzeit holen wollen oder Infor-
mationen über Allergene benöti-
gen, steht ein Infoterminal bereit.
Die neue Bäckereifiliale verkauft
auf fast 300 Quadratmetern ihre
Backwaren und betreibt auch ein
Café mit Bestuhlung innen und
außen. Mohamed Younis, Ge-

schäftsführer des Projektentwick-
ler Schoofs, stellte den zügigen
Abriss des alten Edeka-Gebäudes
und den Beginn des zweiten Bau-
abschnitts in Aussicht. Das sei
notwendig, denn dort entstünden
neben den derzeit vorhandenen 30
Parkplätzen noch 70 weitere. Das
war ein Ärgernis am Eröffnungs-
tag, denn Sicherheitsdienst-Mit-
arbeiter eines Discounters ver-
wiesen die Edeka-Kunden von
deren ausgeschilderten Parkplät-
zen. hjf/Foto: Hans-Jürgen Freichel

Röllbacher Haushalt
verabschiedet
Finanzen: Straßenbau, Wasserversorgung, Bauhofhalle
RÖLLBACH. Straßen- und Kanalbau
»In den Vierteln« und Arbeiten im
Bereich Wasser, die neue Bauhof-
halle sowie die Wasserleitung
Tiefbrunnen Drei zählen zu den
größten Projekten, die die Ge-
meinde Röllbach heuer schultert:
Sie sind Teil des Haushalts 2024,
den der Gemeinderat in seiner
Sitzung am Montag im Rathaus
einstimmig verabschiedet hat.
Das von Kämmerin Verena

Hammer vorgelegte Zahlenwerk
hat ein Gesamtvolumen von 6,33
Millionen Euro. Davon entfallen
jeweils in Einnahmen und Aus-
gaben auf den Verwaltungshaus-
halt 4,39 Millionen Euro und auf
den Vermögenshaushalt knapp
1,94 Millionen Euro.

Mehr Kreisumlage
Der Verwaltungshaushalt weist
laut Hammer im Ansatz eine Stei-
gerung von 4,8 Prozent gegenüber
dem des Vorjahres auf. Die we-
sentlichen Änderungen dabei auf
Seiten der Ausgaben sind (Ansätze
des Vorjahres in Klammern) die
Kreisumlage mit 770.000 Euro
(675.822 Euro), Personalausgaben
einschließlich Nebenkosten in
Höhe von 1,29 Millionen Euro
(1,196 Millionen), die Umlage an
die Verwaltungsgemeinschaft
Mönchberg in Höhe von 584.800
Euro und die Kostenerstattung an
den überörtlichen Träger für die
Grundschule in Höhe von 175.000
Euro (Ansatz 2023 ebenfalls
175.000Euro).
Die gestiegenen Personalkosten

resultieren hauptsächlich aus
Neueinstellungen in der Kinder-
tagesstätte, die im öffentlichen
Dienst erfolgten Tariferhöhungen

wurden bereits nahezu vollständig
im Jahr 2023 mit einberechnet. Im
Bereich der Einnahmen im Ver-
waltungshaushalt sind im dies-
jährigen Etat 1,117 Millionen Euro
(1,108 Millionen) bei der Einkom-
menssteuerbeteiligung, 735.572
Euro (668.432 Euro) bei den
Schlüsselzuweisungen, 300.000
Euro (200.000 Euro) bei der Ge-
werbesteuer und 330.000 Euro
(320.000 Euro) Betriebskostenför-
derung für die Kita eingeplant. Als
Zuführung vom Verwaltungs- zum
Vermögenshaushalt sind 21.769
Euro vorgesehen.

Viele Projekte liegen geblieben
Der Vermögenshaushalt 2024 liegt
mit seinen knapp 1,94 Millionen
Euro nur leicht über dem des Vor-
jahres (1, 809 Millionen). 2023
hätten, so hieß es im Haushalts-
bericht der Kämmerin, aufgrund
massiver Preiserhöhungen und
personeller Engpässe im Bauamt
viele Projekte nicht umgesetzt
werden können. Die Realisierung
der entsprechenden Maßnahmen
sei nun für 2024 angestrebt.

800.000 Euro neue Schulden
Haushaltsreste in Höhe von knapp
1,72 Millionen Euro seien ins ak-
tuelle Haushaltsjahr übertragen
worden. Für die geplanten Inves-
titionen werden 800.000 Euro neue
Schulden gemacht.
Die allgemeine Rücklage lag

zum 1. Januar 2023 bei 1,287 Mil-
lionen Euro. Zum 1. Januar 2024
könne, so die Information der
Kämmerin, noch keine Aussage
getroffen werden, da die Jahres-
rechnung 2023 noch nicht gelegt
worden sei. Es sei jedoch mit einer
Entnahme in Höhe von 250.000
Euro zu rechnen. Geplant gewe-
sen sei eine Entnahme von 1,074
Millionen Euro – aber auch hier sei
dieser Umstand den geplanten,
aber 2023 noch nicht umgesetzten
Projekten geschuldet.

Hebesätze rauf
2024 sollen aus der allgemeinen
Rücklage 897.036 Euro entnom-
men werden. Die Sonderrücklage
im Bereich Abwasser lag zum
31. Dezember 2023 bei 108.000
Euro. Eine Sonderrücklage im Be-
reich Wasser wurde nicht ange-
legt. Die Hebesätze der Grund-
steuern A und B wurden jeweils
von bisher 270 auf 310 von Hun-
dert und bei der Gewerbesteuer
von bisher 310 von auf 350 von
Hundert angehoben.

Zahlen und Fakten: Größte
Investitionen 2024
Zu den größten Investitionen
zählen:
• Kauf eines Mehrzweckfahrzeuges
(121.869 Euro),
• Wegebau (270.000 Euro),
• Straßenbau In den Viertel (652.300
Euro), Kanalbau (391.440 Euro) und
Arbeiten im Bereich Wasser
(244.000 Euro),
• Investitionen in die Kläranlage
(150.000 Euro),
• neue Bauhofhalle (200.000 Euro),
• Wasserleitung zum Tiefbrunnen
Drei (800.000 Euro) sowie
• Erwerb von Grundstücken und
baulichen Anlagen (300.000 Euro).
(mab)

Was Leonet in Kleinheubach vorhat
Glasfaser-Ausbau: Pläne im Hofgarten vorgestellt – Verkabelung im Haus ist Sache des Eigentümers

Von unserem Mitarbeiter
HANS-JÜRGEN FREICHEL

KLEINHEUBACH. Die Kommunen der
Verwaltungsgemeinschaft Klein-
heubach werden die ersten Ge-
meinden der Odenwald-Allianz
sein, bei denen der Ausbau des
Glasfasernetzes nach Angaben des
Betreibers Leonet noch in diesem
Jahr beginnt. Nähere Details über
die angebotenen Produkte und die
bauliche Umsetzung wurden bei
einer Infoveranstaltung am Mitt-
woch im Hofgarten in Kleinheu-
bach mitgeteilt.
Zu Beginn der Veranstaltung

teilte Bürgermeister Thomas Mü-
nig mit, dass die Telekom der
Verwaltung mitgeteilt habe, dass
sie definitiv kein eigenes Glasfa-
sernetz in Kleinheubach verlegen
werde. Damit bestehe ausschließ-
lich über Leonet die Möglichkeit,
an einen Glasfaseranschluss zu
kommen und alle, die mit der Te-
lekom einen Vertrag abgeschlos-
sen haben, müssen sich jetzt um-
orientieren. Nach den vielen Ter-
minzusagen seit Sommer 2021 zum
Ausbau, die nicht gehalten wur-
den, und dem Spatenstich im No-
vember 2022, dem kein Arbeits-
beginn folgte, hoffe er jetzt auf
einen zügigen Ausbau. Wenigs-
tens könne Leonet auf bereits er-
mittelte Daten der BBV zugreifen.
Dominic Muth, Projektleiter des

Unternehmens, informierte zu-
nächst darüber, wer Leonet ist,

welche Verbindung zur BBV, die
ursprünglich ausbauen sollte, be-
steht und weshalb die Verträge
nicht übertragen werden können.
Ein Grund sei hierbei, dass es kei-
ne komplette Übereinstimmung
der Leistungsdaten gebe.

Nicht selbst kündigen
Muth zitierte einen Artikel aus der
Frankfurter Rundschau, nachdem
die Umstellung auf moderne
Glasfasernetze bis 2030 abge-
schlossen sein werde und dann
anschließend das DSL-Netz still-
gelegt werde. In Kleinheubach
werden die Tiefbauarbeiten vor-
aussichtlich im dritten Quartal
beginnen und etwa ein Jahr dau-
ern. Es finden Hausbegehungen
statt, bei denen die Installations-
orte im Haus und die Zuleitung
abgesprochen werden.
Ausgiebig Zeit nahmen sich die

Mitarbeiter, die Fragen der Besu-

cher zu beantworten. Da die Bau-
phase aktuell anstehe und die De-
tailpläne ausgearbeitet werden,
sollten sich Interessierte möglichst
schnell entscheiden. Nicht selbst
kündigen sollen sie ihre laufenden
Verträge, das übernehme Leonet
und damit sei garantiert, dass es
keine Unterbrechung der Versor-
gung gebe. Dadurch könnten auch
Doppelzahlungen vermieden
werden, wenn gleichzeitig zwei
Verträge gelten.
Allgemeine Aussagen, wie die

Leitungen auch auf den Grund-
stücken verlegt werden, sind laut
Muth durch die unterschiedlichen
Gegebenheiten nicht möglich. Die
Zuleitung erfolgt in den Gehwe-
gen und zwar so, dass jedes Haus
angeschlossen werden kann. Sind
passende Leerrohre vorhanden,
können die genutzt werden. 25
Meter Leitungslänge bis zum
Hausanschluss sind im Preis ent-

halten, jeder weitere Meter kostet
75 Euro.
Die Verkabelung im Haus ist

Sache des Eigentümers. Ausnah-
men gibt es bei Mehrfamilienhäu-
sern mit mindestens vier Wohn-
einheiten. Da wird gegen Entgelt
von Leonet die Verkabelung an-
geboten. Gibt es Probleme mit dem
ausführenden Tiefbauunterneh-
men, ist der Bauleiter Ansprech-
partner oder es kann eine Hotline
angerufen werden. Der Ausbau in
Teilabschnitten könne allerdings
zu kurzfristigen Einschränkungen
führen, Sie sollen aber so gering
wie möglich gehalten werden.
Angesprochen wurden seitens

der Besucher auch die unter-
schiedlichen Preise für die
Dienstleistungen sowie Rahmen-
bedingungen in den Verträgen mit
BBV und Leonet. Am Donnerstag
informierte Leonet auch die Lau-
denbacher.

Zahlen und Fakten: Leonet

Seit der Gründung im Mai 2009 hat
das ausbauende Unternehmen mit
derzeitigem Sitz in Deggendorf Erfah-
rung in der Breitbandversorgung länd-
licher Regionen in Bayern, betreibt dort
stetigen Glasfaserausbau. In mehr als
200 Kommunen in über 20 Landkrei-
sen Bayerns wurden 4000 Kilometer
Glasfaser verlegt. Nach dem Einstieg
des Infrastrukturinvestors Infracapital
2018 begann im darauffolgenden Jahr
die Neuausrichtung der Unterneh-

mensgruppe. 2020 wurde BBV
Deutschland mit der Marke Toni akqui-
riert, 2021 startete die Marke Leonet,
beide unter der neuen Dachgesellschaft
Infrafibre Germany, die die Ausbau-
und Betreiberaktivitäten im Glasfaser-
bereich von Infracapital bündelt.
BBV bearbeitet jetzt die Region
Baden-Württemberg, Leonet Bayern.
Im Januar 2023 wurde die Schwester-
gesellschaft Infrafibre Networks ge-
gründet. (hjf)

Dominic Muth von Leonet stellt die nötigen
Geräte zum Glasfaseranschluss im Haus
vor. Foto: Hans-Jürgen Freichel

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In der sehr kurzen
öffentlichen Sitzung des Eichen-
bühler Gemeinderates am Mitt-
woch hat sich das Gremium mit
diesen Themen befasst.

Stabilisierungshilfe: Einstimmig
wurde die Verwaltung beauftragt,
einen Antrag auf Stabilisierungs-
hilfe für das laufende Haushalts-
jahr zu stellen. Die Gemeinde er-
hält bereits seit zehn Jahren Sta-
bilisierungshilfe und hat erneut
die Möglichkeit in 2024, weitere
Hilfen für Investitionen sowie die
Übernahme der ordentlichen und

außerordentlichen Tilgung zu er-
halten.

Keine Stellungnahmen: Bei der
Fortschreibung des Teilregional-
plans Windenergie und Freiflä-
chen-Photovoltaik zum Regional-
plan Rhein-Neckar, der Änderung
des Bebauungsplanes »Buchener
Straße« und der Änderung des
Flächennutzungsplans für das
Gewerbe- und Sondergebiet
Spangel der Stadt Walldürn haben
die Räte einstimmig auf Einwen-
dungen und Stellungnahmen ver-
zichtet. acks
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